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itjrem treifjbciitigen Partner, big bag ©fcn reget-
redjt gebogen irai. geÇt txefä ber ©djmieb ben

Jammer beiftoppetn, unb 93et^ti fdjob bag ©fen
mit bei Qange triebei in bie ©tut 3Uiütf, Çuitig
ben ©ïagbalg ju treten anfangenb.

,,6eÇt Slji, SJteifter", madjte fie tiiumpijie-
renb.

„ga", tadjte bei Sitte, fdttrer aufatmenb, „eö

ift beim ©fei tratji, bie îfungfei tjat ben Unter-

ridjt nocf) nidjt beigeffen, ben idj bem auffcfjie-
fjenben ©piingmägbtein einft gegeben tjabe. ©g

getjt bii faft bon bei Sfanb trie bem SütanngPotf.

getjtt btojà bie Übung; bie i?iaft tjätteft bu tratji-
T)aftig. Söunbeit midj nur, too bu fie tjei Çaft,
bu SBettgmaitti bu!"

„Forint itf)i midj ntfo biaud)en?"
„iQm, tjm, ja tjeijàt bag", madjte ei biummenb,

„eg ift eigenttidj met)i gefdjamig für mid). Stbei

traÇi ift'g, id) ïjab fein einsigeg ^ufeifen meÇi
in bei ©djmiebe. Sïïtein fann idj'g nidjt matten.
SBenn bu mil augïjetfen tootlteft, bis id) triebei
ettra einen Stimmet tjabe, träi mii'g trotjt ge-
bient; benn beim etuigen #aget, bu fannft'g unb

gietfft eg an trie ein ©etoeftei. Sïbei tuai madjt
benn beitreit bie IfjaugÇattung? Stlteg fannft bu

nidjt madjen."
„©a tjabt feinen Summer, föatei lïteintjang.

3d) treifj ein tÜnb in bei Stadjbaifdjaft, ift eben

aug bei ©cfjute enttaffen. ©ag triib ung bag

$aug in Dibnung Ratten, ©efodjt tjabe id) batb."
„2ßag treiben bann bie Seute bon mil fagen,

Sftaifti, trenn idj atter, trinbfdjiefei SIbam ein

jungeg SBeibgbitb an ben Stmbofj ftetle: ©ag ift
eigenttidj bodj SJtanngaibeit."

„SJteiftei, bie Seute treiben fagen, bei ©djmieb
Ijabe tiol3 altem ben 9ianf gefunben, if)ie Stoffe

3U befdjtagen, unb einei etjitidjen Slibeit brauche

fid) feine iftiinjeffin 311 fdjämen. 9Jtad)t fßtat),
Stater!"

©ei ©djmieb tiat fdjmun3etnb einen Ôdjiitt
bom Stmbojjs treg; bag gtûÇenbe ©fen tag trie-
bei baiauf, unb tjanbfeft, abei bebädjtig, tjäm-
meite bie Sftagb mit bem fpifjen ©eifjei bie So-
djei in bag gebogene ©fen. £ne unb ba tat bei

©djmieb einen betetjienben S^ruf, unb batb tag
bag trjufeifen, big aufg Stbgieifen fir unb feitig,
boi ben Slugen beg eifieuten Sitten.

„ga, ja, fo einen ©efetten tiejje id) mil audj

gefallen", lief jemanb.

©ei ätttidje ©rieftiägei trai unbemeift einge-

treten, unb îjintei if)m ftanben ein paar ©übtein
in bei ©djmiebebiüde, bie eben aug bei ©djute
gefommen traien unb nun mit großen Stugen

auf bag tapfer biauftog tjämmeinbe 23ettjti ge-
fd)aut Ratten.

„©ett", madjte tacfienb, ben ©djtreiß abtiocf-
nenb unb bie irjaaie tjeiaufbiingenb, bie junge

Sftagb, „gett, SMeftiägei, einen ©djmieb im
Sßeibeiiorf tjaft bu nod) nie gefeÇen."

„Stein", meinte bei 93iieftrfigei, „aber eg

trunbeit midj nicfjt; benn eift am testen 6onn-
tag tjat bei ^Îapu3inei gepiebigt, eg feien bie

tjeittofen Sßeibei, bie ung bie Letten fdjmieben,
baian toil bag ganse gaÇi tjeiumgefdjteift trei-
ben unb bie ung gar in bie #61te tjinuntei nadj-
3tet)en."

(Sortierung folgt.)

Der Wääg goht us...
©er 2Böäg goÇt ug. S0enn Bppig dEjäm

'g ifcÇ Reine meÇ, rro Çeisue tritt, unb nSÇm mer b'fjänb,
Ça gfuedjt im Jätb, unb geîgti mer, mag buregoÇf,
Ça gfuedjt im SBalb, unb Brädjt eg CiecÇt,

'g ifdj finfdjter, (Çalt, roo b'Spuure fânb,
'g ifcÇ aïïeg [tili — unb 'g cÇâm eg ipuug —
©er SBääg goÇt ug. be nâÇm'g eg îlenb.

©g ifdÇ fcÇo fpot —
©er SBaäg goÇt ug. — jutie Kutdi.
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ihrem weißbärtigen Partner, bis das Eisen regel-
recht gebogen war. Jetzt ließ der Schmied den

Hammer verklöppeln, und Vethli schob das Eisen
mit der Zange wieder in die Glut zurück, hurtig
den Vlasbalg zu treten anfangend.

„Seht Ihr, Meister", machte sie triumphie-
rend.

„Ja", lachte der Alte, schwer aufatmend, „es
ist beim Eiker wahr, die Jungfer hat den Unter-
richt noch nicht vergessen, den ich dem aufschie-

ßenden Springmägdlein einst gegeben habe. Es

geht dir fast von der Hand wie dem Mannsvolk.
Fehlt bloß die Übung? die Kraft hättest du wahr-
hastig. Wundert mich nur, wo du sie her hast,
du Weltsmaitli du!"

„Könnt Ihr mich also brauchen?"

„Hm, hm, ja heißt das", machte er brummend,
„es ist eigentlich mehr geschämig für mich. Aber
wahr ist's, ich hab kein einziges Hufeisen mehr
in der Schmiede. Allein kann ich's nicht machen.

Wenn du mir aushelfen wolltest, bis ich wieder

etwa einen Lümmel habe, wär mir's wohl ge-
dient? denn beim ewigen Hagel, du kannst's und

greifst es an wie ein Gewester. Aber war macht
denn derweil die Haushaltung? Alles kannst du

nicht machen."

„Da habt keinen Kummer, Vater Kleinhans.
Ich weiß ein Kind in der Nachbarschaft, ist eben

aus der Schule entlassen. Das wird uns das

Haus in Ordnung halten. Gekocht habe ich bald."
„Was werden dann die Leute von mir sagen,

Maitli, wenn ich alter, windschiefer Adam ein

junges Weibsbild an den Amboß stelle: Das ist

eigentlich doch Mannsarbeit."

„Meister, die Leute werden sagen, der Schmied

habe trotz allem den Nank gefunden, ihre Nosse

zu beschlagen, und einer ehrlichen Arbeit brauche

sich keine Prinzessin zu schämen. Macht Platz,
Vater!"

Der Schmied trat schmunzelnd einen Schritt
vom Amboß weg? das glühende Eisen lag wie-
der darauf, und handfest, aber bedächtig, häm-
merte die Magd mit dem spitzen Veißer die Lö-
cher in das gebogene Eisen. Hie und da tat der

Schmied einen belehrenden Zuruf, und bald lag
das Hufeisen, bis aufs Abgreifen fix und fertig,
vor den Augen des erfreuten Alten.

„Ja, ja, so einen Gesellen ließe ich mir auch

gefallen", rief jemand.

Der ältliche Briefträger war unbemerkt einge-

treten, und hinter ihm standen ein paar Büblein
in der Schmiedebrücke, die eben aus der Schule

gekommen waren und nun mit großen Augen
auf das tapfer drauflos hämmernde Bethli ge-
schaut hatten.

„Gelt", machte lachend, den Schweiß abtrock-

nend und die Haare heraufbringend, die junge

Magd, „gelt, Briefträger, einen Schmied im
Weiberrock hast du noch nie gesehen."

„Nein", meinte der Briefträger, „aber es

wundert mich nicht? denn erst am letzten Sonn-
tag hat der Kapuziner gepredigt, es seien die

heillosen Weiber, die uns die Ketten schmieden,

daran wir das ganze Jahr herumgeschleift wer-
den und die uns gar in die Hölle hinunter nach-

ziehen."

(Fortsetzung folgt.)

Der Aolit us...
Der Wääg goht us. Wenn öppis chäm

's isch keine meh, wo heizue will, und nahm mer d'Händ,
ha gsuecht im Fäld, und zelgti mer, wos duregoht,
ha gsuecht im Wald, und brächt es Liecht,
's isch finschter, chalt, wo d'Hpuure fand,
's isch alles still — und 's chäm es Huus —
Der Wääg goht us. de nähm's es Nend.

Es isch scho spot —
Der Wääg goht us. — Nà,î.
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